
Bote vom Untersee und Rhein n Dienstag, 8. Mai 2018 n Region Untersee

Gemeinsame Freude an der Musik
Gelungener Infotag der Musikschule Untersee und Rhein in Steckborn und Diessenhofen

(rmm) Nachdem vergange-
nen Samstagmorgen erst in 
Diessenhofen ein Kinderkon-
zert und Infos zur Musikschule 
Untersee und Rhein geboten 
wurden, füllte sich am Nach-
mittag der Singsaal im Hub-
schulhaus in Steckborn zur 
zweiten Darbietung. Das inzwi-
schen bekannte Konzert der 
Lehrpersonen für die Kinder 
mit dem nicht minder «berüch-
tigten», jeweiligen komödianti-
schen Auftritt von Jean-Pierre 
Dix als Geschichtenerzähler 
und Musiker, wurde sehnsüch-
tig erwartet. Seine lockere, be-
schwingte Art, mit seinen Lehr-
kollegen und -kolleginnen das 

Publikum in seinen Bann zu ziehen, erwies sich wieder mal als 
besonders kurzweilige Unterhaltung. Wie ein roter Faden zog 
sich die Lust eines Königs, etwas Besseres geboten zu bekom-
men, als seiner «Hofband» zu lauschen, durch die Geschichte 
und nahm die Zuschauer mit auf eine musikalische Zeitreise. 
Des Königs Gehilfe Dudelmund machte sich fortan auf die Su-
che nach den ultimativen Musikern, die er auf Rat eines Stra-
ssenmusikers aufsuchte, das ging dann von der wummernden 
Discomusik, über Berieselungsmusik eines Stadtkaffees, bis hin 
zum Konzert im Rockerclub. So genoss das Publikum von den 
Lehrpersonen rassigen Disco-Sound, klassische Häppchen oder 
harten Heavy-Metall, klingend wie eine «kreischende Säge» 
und zeigten so die volle Bandbreite ihres musikalischen Reper-
toires. Wenn auch der finale Song im eher konservativen «Es 
chrüücht es Schnäggli» gipfelte. Auf die Frage des Königsgehil-
fen Dudelmund an den Strassenmusiker, wie er denn zu seinem 
Erfolg komme, meinte dieser, wenn die Leute mitmachen kön-
nen, steigere sich die Begeisterung für Musik, der König begann 
darauf hin, selber zu spielen, in diesem Fall Ukulele. Das Ganze 
galt als gelungener Übergang zum eigentlichen Grund des Info-
tages der Musikschule Untersee und Rhein, dem «Beschnup-
pern» und Ausprobieren der verschiedensten Instrumente.

Neugier und Freude an Musik fördern und unterstützen

Geduldig und aufmerksam nahmen sich die Lehrpersonen in 
mehreren Räumen der Schützlinge an und machten erste Schritte 
auf dem Weg zum selber Musikmachen. Die Neugier und die 
Freude an der Musik nicht nur wecken und fördern, sondern 
auch tatkräftig unterstützen war hier die Devise. Streichen, zup-
fen, blasen, schlagen – das Interesse an den zur Verfügung ge-

stellten Instrumenten war sehr gross und bei den beliebtesten 
bildeten sich gar Schlangen von ungeduldig wartenden, ange-
henden Bachs, Mozarts und Claptons oder Eglis und Fischers. 
Dabei schienen sich die einen Eltern schon bildlich, beziehungs-
weise akustisch vorzustellen, wie das dann zu Hause in Zukunft 
«abgehen» würde. Vielleicht müsste man ein Instrument wäh-
len, welches das Üben zu Hause verunmöglicht, weil schlicht 
kein Platz zur Verfügung stünde, sollte man sich schräger Töne 
erwehren wollen. Aber noch kein Meister ist vom Himmel gefal-
len, aller Anfang ist schwer, da kommt dann die «tapfere» Un-
terstützung zum Tragen, vielleicht gar ein «Ertragen». Zu Hause 
singen, tanzen und regelmässig zusammen Musik hören, können 
da sicher förderlich sein. 

Von Opus über Deep Purple bis AC/DC

Wahrscheinlich nicht ganz ohne Hintergedanken gestalteten 
die jungen Schülerinnen und Schüler der Musikschule Untersee 
und Rhein ihr folgendes Unterhaltungsprogramm abwechs-
lungsreich und gespickt mit bekannten Songs, um die Eltern, 
Verwandten und Bekannten bei Laune zu halten. So durften die 
Anwesenden nebst Tanzeinlagen, auch von den Kleinsten, Le-
ckerbissen wie Life is Life von Opus, Smoke on the water von 
Deep Purple oder TNT von AC/DC geniessen und beschwingt 
mitwippen, die Stimmung im Atrium des Hubschulhauses war 
sehr gehoben. Jung und Alt hatten einen Riesenspass, freudige 
Gesichter wo man hinsah. Ein wiederum gelungener, «generati-
onenübergreifender» Anlass, hoffentlich findet man auch in Zu-
kunft genug sich für Musik begeisternde Erwachsene, die ihre 
Passion an den Nachwuchs weitergeben, nichts verbindet so un-
kompliziert und stark, wie das gemeinsame Musizieren oder 
Erfreuen an fetziger Musik.

Noch ein bisschen gross das Instru-
ment, aber die Haltung stimmt mal 
schon.

Spass haben beide, Lehrperson und Schülerin beim Ausprobieren.

Skulptur im Sonnenkreisel 
soll erhalten bleiben

Reparatur Kreisel-Gestaltung und weitere Mitteilung 
aus dem Gemeindehaus Steckborn

Die Skulptur vom ortsansässigen Bildhauermeister Urs Tra-
ber im Innern des Verkehrskreisels in Steckborn wurde mutwil-
lig beschädigt. Die Verursacher sind unbekannt. Der Stadtrat 
Steckborn hat sich in Anlehnung der Stiftung Ortsbild für die 
Erhaltung der Skulptur im Sonnenkreisel ausgesprochen. Die 
Skulpturen bilden die Fischreiser im See ab, welche mit Holz-
stangen gekennzeichnet sind und sollen den Bezug zum See dar-
stellen. Auch um der bösartigen Beschädigung von fremden Ei-
gentum entgegenzuhalten, hat sich der Stadtrat für die Skulptur 
und deren Reparatur entschieden. Die «Stecken» werden erwei-
tert um drei kleinere, armierte «Stecken», welche wesentlich 
stabiler sind. Der Auftrag wurde an Urs Traber erteilt.

Wiederholung Sirenentest

Am Mittwoch, 23. Mai, wird der diesjährige Sirenentest wie-
derholt. Beim Sirenentest vom 7. Februar ist gesamtschweize-
risch beim zentralen System zur Steuerung der Sirenen eine 
technische Störung aufgetreten. Daher muss der Test wiederholt 
werden. Am Mittwoch, 23. Mai, erfolgt um 13.30 Uhr, daher 
eine zentrale Auslösung der Sirenen für den Allgemeinen Alarm. 

Es sind keine Verhaltens- und Schutzmassnahmen zu ergrei-
fen. Die Bevölkerung wird um Verständnis für die mit der Sire-
nenkontrolle verbundenen Unannehmlichkeiten gebeten. Aus-
gelöst wird um 13.30 Uhr in der ganzen Schweiz das Zeichen 
«Allgemeiner Alarm», ein regelmässig auf- und absteigender 
Heulton von einer Minute Dauer.

Walti Wild: «Äschianisches Getue von Ph.» 
Nachlass-Retrospektive im «Haus zur Glocke» in Steckborn wegen grossem Interesse verlängert 

Walti Wild war in Steckborn kein Unbekannter. Im Gegenteil, 
die meisten bringen ihn in Verbindung mit der Galerie 418, wel-
che er über 20 Jahre – unter anderen mit Manfred Rüedi – an der 
Kirchgasse führte. Ebenso bekannt ist Walti Wild unter den Fi-
schern (namentlich den Anti-Echolötlern) und jenen, welche sich 
in der Schachkunst auskennen. Weniger bekannt hingegen 
scheint die Vielfalt seines künstlerischen Schaffens, wie sich am 
vergangenen Wochenende anlässlich der Retrospektive im 
Steckborner «Haus zur Glocke» herausstellte. Die Ausstellung 
mit Malereien, Zeichnungen, Skizzenbüchern, Fotografien aus 
dem Leben, zwei Filmen und einer Installation wurde gut be-
sucht und stiess auf reges Interesse – über Steckborn hinaus.

Ein Herz für die Äschen

Walti Wild, der mit seiner Galerie als Künstlerkurator stets 
andern eine Bühne bot und den ersten Kunstweg mitinitiierte, 
hatte auch ein Herz für die Äschen. Der Film «Äschianisches 
Getue von Ph.» ist den Fischen gewidmet, die im heissen Som-
mer 2003 im Galgenwinkel verendeten. Die im Film gezeigte 
Zeremonie beschreibt, wie «den Verblichenen unsere Wert-
schätzung gezeigt, sowie die Neuankömmlinge begrüsst wer-
den». Walti Wild und sein Leben mit der Kunst und für die 
Kunst stellt eine Art Gesamtkunstwerk war. Anlässlich der zu-

sammengestellten Arbeiten aus dem Nachlass kann im Haus zur 
Glocke noch bis Mitte Mai davon Einblick genommen werden. 
Öffnungszeiten unter der Woche nach Vereinbarung, Telefon 
052 770 24 50. Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag,  
12. Mai, von 13.00 bis 18.00 Uhr; um 13.00 und 17.00 Uhr findet 
je eine Führung mit Regi Merkofer und Judit Villiger statt. 

Äschäflossen-Installation in der aktuellen Ausstellung 

«Jesus, unsere Sonne: 
wir sind deine Strahlen»

Heilige Erstkommunion der Pfarrei St. Jakobus Steckborn 
für sieben Erstkommunikanten

(hs) Ganz nach dem Motto «Jesus, unser Licht, unsere Sonne 
– wir sind deine Strahlen» strahlte die Sonne mit den sieben 
Erstkommunikanten um die Wette, als diese zusammen mit Pa-
ter Christoph Maria, ihrer Katechetin Erika Schäfli, Angehöri-
gen und der Kirchgemeinde die heilige Erstkommunion in der 
katholischen Kirche Steckborn feierten.

Vor dem Altar zeigte eine wunderschöne Sonne mit vielen 
Strahlen das Motto dieser Feier bildlich an. Auf den Strahlen 
standen die Namen der Erstkommunikanten. Eines der Kinder 
meinte zur Begrüssung: «Wir wollen wie das Licht der Sonnen-
strahlen sein, uns mit Jesus verbinden und sein Licht weiterge-
ben». «Licht? Haben wir nicht schon genug Licht, welches wir 
durch selber hergestellten Strom erzeugen, in unserer Welt?», 
fragte Christoph Maria wohl zu Recht. In manchen Städten kann 
man vor lauter Licht nicht einmal mehr die Sterne sehen. Was 
aber, wenn es trotz allem Licht in uns selber dunkel ist, sei es aus 
Angst vor etwas oder aus Kummer? Wo ist da der Lichtschalter? 
Die Liebe Jesu, die Liebe Gottes ist da unser Licht. Diese Liebe 
ist die Steckdose, wo wir den Stecker einstecken können, damit 
es in uns hell wird und das Dunkle verblasst. Die sieben Erst-
kommunikanten haben heute den Stecker in diese Steckdose 
eingesteckt. Hoffen und wünschen wir, dass dieser Stecker im-
mer dort bleibt. Wir Erwachsene, Eltern, Familie, Freunde kön-
nen und wollen ihnen dabei helfen, damit das Licht immer in 
ihnen leuchtet und das Dunkel keine Chance hat.

Erste heilige Kommunion

Auch die Fürbitten drehten sich um das Motto «Licht». So bat 
ein Kind: «Jesus, lass uns Licht sein, in unseren Familien, damit 
wir glücklich zusammen leben können. Lass uns Licht sein für 
eine Welt voll Frieden». Eine Mutter sagte es so: «Herr, lass dein 
Licht in unseren Kindern leuchten, damit sie dich als Freund 
erkennen, so dass ihr Leben niemals dunkel wird». Nach der 
Gabenbereitung war es dann soweit, Pater Christoph Maria ver-
teilte den Kindern die erste heilige Kommunion. Gemeindeleiter 
Thomas Mauchle bedankte sich für das Mitfeiern, bei der Sa-
kristanin Elisabetta Tripari für die schön geschmückte Kirche, 
bei Giovanna Fazio an der Orgel und Danielle Schreiber an der 
Querflöte für das musikalische Mitgestalten der Feier, bei der 
Katechetin Erika Schäfli für die Vorbereitung und Begleitung 
und bei Pater Christoph Maria für die Erstkommunion. Zum Ab-
schluss der Feier durften die Erstkommunikanten die selbst ge-
fertigten Kreuze in Empfang nehmen. Draussen empfing uns die 
Stadtmusik Steckborn mit flotter Musik und der Pfarreirat be-
wirtete die Kirchgänger mit einem feinen Apéro. Auch der 
Stadtmusik und dem Pfarreirat ein herzliches Dankeschön.

Die sieben Erstkommunikanten mit ihrer Katechetin Erika Schäfli, Pater 
Christoph Maria, Gemeindeleiter Thomas Mauchle und den Ministranten.

Gottesdienst zum Thema «Riesenrad»
Fröhliche und feierliche Konfirmation in der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn

Nach acht Jahren Religionsunterricht und dem Konfirmanden-
jahr kam die kirchliche Unterweisung für fünf Steckborner Kon-
firmandinnen und Konfirmanden am 6. Mai zum Abschluss. Zu-
sammen mit den «Konf-Pfarrern» Andreas und Sabine Gäumann 
bereiteten die Jugendlichen den Gottesdienst zum Thema «Rie-
senrad» vor. Mit viel Engagement und Liebe hatten Eltern den 
Kirchenraum passend zum Thema gestaltet.

Der fröhliche und feierliche Konfirmationsgottesdienst wurde 
vom Pfarrehepaar Gäumann geleitet. Die Dialogpredigt baute auf 
an der Leinwand gezeigten Riesenrad-Bildern, die während des 
Konfirmationslagers in Nürnberg gemacht worden waren. Der 
Chor der Kirchgemeinde unter der Leitung von Johannes Heieck 
und Kirchenmusiker Martin Schweingruber gestalteten die stim-
mungsvolle Feier musikalisch. Mit eigenen Texten und mit Musik 
bereicherten die Konfirmandinnen und Konfirmanden den Got-
tesdienst. Im Konfirmationsakt erhielten die Jugendlichen einen 
Segen zugesprochen und ein Konfirmationsbild samt Urkunde. 
Die Kirchenvorsteherin Uli Wolf begrüsste die Konfirmierten als 
nunmehr mündige Glieder der Kirchgemeinde.

Die Konfirmandengruppe mit ihren «Konf-Pfarrern» Andreas und Sabine 
Gäumann.


